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Agenda

• Begrüßung und Einstimmung
• Impulsvortrag: Rechtlicher und wissenschaftlicher 

Hintergrund, Gefährdungsbeurteilung körperlicher 
und psychischer Belastungen - Buruck

• Von der Entwicklung zur systematischen Analyse - 
Heimann

• Automatisierte Auswertung - Nausch
• Diskussion und Erfahrungsaustausch
• Ausblick und Abschluss
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Begrüßung und Einstimmung

Ziele:
• gesetzliche Anforderungen an eine ganzheitlichen Gefährdungsbeurteilung, 
• wissenschaftliche Grundlagen des digitalen Beobachtungsinterviews 

„Screening Gesundes Arbeiten“, 
• praktischer Ablauf einer digitalen Arbeitsplatzbegehung, 
• die automatisierte Auswertung und Interpretation der Ergebnisse sowie 
• Möglichkeiten zur Ableitung wirksamer Maßnahmen zur Verbesserung von 

Arbeitsbedingungen, Gesundheit und Sicherheit in kleinen und mittleren 
Unternehmen
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Impulsvortrag

• Junghanns, Gisa; Schütte, Martin; Beck, David, 2025. Psychische Belastung im Berufsleben 

erkennen und Arbeit gut gestalten. 1. Auflage. Dortmund: Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 

Arbeitsmedizin. baua: Praxis.

Das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) verpflichtet Arbeitgeber dazu, 

die Arbeit so zu gestalten, dass eine Gefährdung für das Leben 

sowie die physische und die psychische Gesundheit möglichst 

vermieden und die verbleibende Gefährdung möglichst 

geringgehalten wird (§ 4 Abs. 1 ArbSchG). 

Dabei ist explizit auch eine Gefährdung durch die psychische 

Belastung der Arbeit zu berücksichtigen (vgl. § 5 Abs. 3 Nr. 6 

ArbSchG). 
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Impulsvortrag

Warum ist eine ganzheitliche Gefährdungsbeurteilung wichtig?

1. Arbeit ist immer gleichzeitig körperlich und psychisch
2. Körperliche und psychische Belastungen beeinflussen sich gegenseitig
3. Belastungskombinationen verursachen häufig das eigentliche Gesundheitsrisiko
4. Maßnahmen wirken häufig gleichzeitig auf beide Belastungsarten
5. Weniger Aufwand für Unternehmen
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Impulsvortrag

GDA

• Ist eine im ArbSchG und im SGB VII verankerte Plattform von Bund, Ländern und 

Unfallversicherungen

• Ziel ist die Modernisierung des Arbeitsschutzsystems entlang des Wandels der Arbeitswelt

• Tätigkeitsspielraum

• Schaffung von Anreizen für Betriebe, die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten zu 

stärken
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Impulsvortrag

Wissenschaftliche Beobachtung – Unter einer wissenschaftlichen Beobachtung 

(„scientific observation“) versteht man die zielgerichtete, systematische und 

regelgeleitete Erfassung, Dokumentation und Interpretation von Merkmalen, 

Ereignissen oder Verhaltensweisen mithilfe menschlicher Sinnesorgane und/oder 

technischer Sensoren zum Zeitpunkt ihres Auftretens. 

(Döring & Bortz, 2016, S. 324)

Alltagsbeobachtung Wissenschaftliche Beobachtung

Bei  Alltagsbeobachtungen sind sehr stark von 

unkontrollierten subjektive Wertungen und 

Überzeugungen geprägt. 

Bei der wissenschaftlichen Beobachtung

(„scientific observation“) erfolgt die 

Datenerhebung im Rahmen eines geplanten 

Prozesses in dokumentierter Weise. Der 

gesamte Prozess wird transparent offengelegt, 

reflektiert und kontrolliert (z. B. gleichzeitiger 

Einsatz mehrerer Beobachtender und Vergleich 

der

Ergebnisse), um Beobachtungsfehler zu 

minimieren. 

Sie ist damit zielgerichtet, systematisch und 

basiert auf einem regelgeleitetem  

Vorgehen, um objektive Erkenntnisse zu 

gewinnen. 
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Impulsvortrag

3-Stufen-Konzept der Arbeitsanalyse

Stufe 3

Stufe 2

Stufe 1SGA
orientierend

vertiefend

umfassend

Bedingungsbezogene Fragestellung:

Welche psychischen Prozesse sind 

gefordert, um die Arbeitsaufgabe zu 

erfüllen? 
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Inhaltliche Überarbeitung und Digitalisierung

Aktualisierung

• Abgleich des SGA-Leitfadens mit GDA und BAuA (44 Items → 71 Items)

• Anpassung der Antwortskala (ja / teilweise / nein / nicht relevant) mit Gewichtung (1 / 

0,5 / 0) 

• Aktualisierung des Wissensspeichers durch Erklärungen und Handlungsempfehlungen

• Entwicklung der SGA-App
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Ablauf Beobachtung

SGA – Bewertungskategorien 

Arbeitsverhältnis Physische Belastungen 

Arbeitsorganisation

Psychische Belastungen

Soziale Bedingungen

Arbeitsumgebung

ArbeitsmittelKörperhaltung

Arbeitsinhalte Ergonomie
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Ablauf Beobachtung
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Ablauf Beobachtung
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2. Screening Gesundes Arbeiten (SGA)
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SGA – 

Wissens-

speicher 
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Pre-Test und Interrater-Reliabilität

Prüfung und Reliabilität

• Pre-Test in einer Maschinenhalle der WHZ (Funktionalität der App)

• Test der Interrater-Reliabilität: zwei unabhängige Rater beobachten dieselbe 

Tätigkeit gleichzeitig

• Ziel: zeigen, dass das Ergebnis nicht von der beobachtenden Person abhängt 

→ systematisches Analyseinstrument
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Ablauf Beobachtung in der Industrie

Lackierung

1. Poliertisch

2. Lackvorbereitung

3. Kleinteileplatz

4. Bauteilaufgabe

Logistik

1. Packbrücke Lackbühne/ KKF

2. Sequenzierung

3. Staplerfahrer Linefeeding

Spritzguss

1. Arbeitsplatz Großmaschine

2. Arbeitsplatz Kleinmaschine

3. Arbeitstätigkeit Einrichter

Montage

1. EOL Front JIS Gestell

2. EOL Front Einhängen

3. EOL Heck JIS Gestelle

4. Kommissionierung Heck

5. Kommissionierung Front
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Auswertung
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Das SGA wird zum digitalen Werkzeug

Mobile Anwendung für iOS und Android

Durchführung und Dokumentation der Begehung direkt 

am Arbeitsplatz; die Erfassung ist auch offline möglich.

Webbasiertes Dashboard

Verwaltung von Unternehmen, Standorten und 

Screenings sowie Darstellung und weitere Bearbeitung 

der Ergebnisse.

Zentrale Datenhaltung

Synchronisierung und Sicherung der erfassten Daten 

sowie rollenabhängige Zugriffsrechte.

Ausgabe und Weiterverarbeitung

Bereitstellung der Ergebnisse unter anderem als PDF-, 

Excel- und CSV-Export.

Auswertung in der SGA-digital App
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Diskussion und Erfahrungsaustausch
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Ausblick

SGA-Leitfaden 2016
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Ausblick

Mit dem Anfang 2021 in Kraft getretenen Arbeitsschutzkontrollgesetz wurde erstmals eine 
Mindestbesichtigungsquote (MBQ) für die staatliche Arbeitsschutzaufsicht von 5 % aller Betriebe 
pro Jahr festgelegt, die 2026 erreicht werden muss.

Im Jahr 2022 wurden bundesweit 18.225 BmSys von den Ländern gemeldet. 
Bei einer Gesamtzahl von 2.180.620 Betrieben beläuft sich die Kontrolldichte im Bundesgebiet auf 
rund acht Betriebsbesichtigungen je 1000 Betriebe.
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Ausblick
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Kontaktdaten:
Gabriele.buruck@whz.de

Lion.Heimann@whz.de

Patrick.Nausch@whz.de

VIELEN DANK!

mailto:Gabriele.buruck@whz.de
mailto:Lion.Heimann@whz.de
mailto:Patrick.Nausch@whz.de
mailto:Patrick.Nausch@whz.de
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